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* Der Entwurf einer Verfassung der vereinigten
evangelisch - protestantischen Kirche - es
Großherzogthums Baden .

Sv eben wird uns der Entwurf der evangelischen Kirchen-
verfaffung mitgetheilt . Derselbe besteht aus 117 Para¬
graphen und angehängt ist die Wahlordnung für die Wahl
der Kirchengemeindeversammlung , der Kirchenältesten und der
Abgeordneten zur Generalsynode , sowie die Liste der 24 Wahl¬
bezirke .

Das Aktenstück ist zu umfassend, als daß wir es vollständig
mittheilen könnten ; wir beschränken uns daher auf die Hervor¬
hebung der Grundzüge des Verfassungsentwurss, wie die¬
selben in der Einleitung dargestelll werden . Nachdem dort in
klarer und faßlicher Sprache zuerst erörtert worden , daß eö
sich nicht um den Glauben, die Lehre rc. handle , sondern um
die Verfassung der Kirche ; nachdem sodann erläutert wor¬
den , was darunter zu verstehen sei , wobei die konsistoriale,sowie die Presbyters« !- und Synodalverfassung entwickelt und
die historische Berechtigung einer Mischung beider für unsere
Verhältnisse im Hinblick auf unsere seit 1821 bestehende Kir-
chenverfaffuug dargethan worden , wird die Noihwendigkeiteiner weiter« Ausbildung derselben begründet . Darauf gehtdie Einleitung zu der erwähnten Darlegung der Grundzüge
der Kirchcnverfassung über , worüber sie sich in folgender Weise
ausspricht :

„Die erste Gemeinschaft vonMenschen, in welcher der Geist
christlicher Frömmigkeit eine eigenthümliche Gestalt gewinnt ,
ist die Familie. Der natürliche Vertreter der Familie ist der
Hausvater . Durch die Hausväier werden am natürlichsten
und sichersten die Wünsche, Bedürfnisse und Rechte aller
Familienglieder vertreten . Die Versammlung der evangeli¬
schen Hausväter und unbescholtener, selbständiger Männer ,oder die Versammlung der Männer , welche jene als die
Männer ihres Vertrauens bezeichnet haben , ist die evangeli¬
sche Gemeindeversammlung , von welcher jeder Auftrag und
jede Befugniß der Anordnung in der christlichen Kirche aus¬
geht. Ihr werden in dem Versassungscntwurf zuerst ihre
Pflichten, sowohl ihre allgemein christlichen , als ihre be¬
sonders kirchlichen Pflichten ernst und bestimmt vorge¬
halten — denn ohne Erfüllung von Pflichten gibt es
keine Rechte — und dann erst wird der Umkreis ihrer
Rechte festgesetzt. Diese Gemeindeversammlung hat ihre
Presbyterien zu wählen , und einen berechtigten Anthcrl au der
Wahl und Bestellung der Pfarrer zu üben. Ohne Geirath
und Genehmigung dieser Gemeindeversammlung darf über
Vermögen und Eigenthum der Gemeinde nicht verfügt werden .
Aus der Gemeindeversammlung jeder Pfarrei geht der Kir¬
chengemeinderath hervor , dessen Mitglieder nicht lebenslang
ihren Auftrag haben, sondern in gewissen Zeiträumen gewech¬
selt werden können. Der Kirchengemeindcrath besorgt mit
dem Pfarrer die Leitung des ganzen kirchlichen Gemeinschafts¬
lebens , und Hilst zur Erhaltung und Belebung des religiösen
und sittlichen Lebens. Ihm stehen Helfer oder Diakonen zur
Seite , deren Pflicht die Unterstützung der Armen und Kranken
ist. — Mehrere Gemeinden schließen sich zu einer Diözese zu¬
sammen ; in der Diözesansynvde ist jede Gemeinde des Bezirks
durch ihren Pfarrer und einen ihrer Aeltesten vertreten. Sie
hat Kenntniß zu nehmen von dem Stande des sittlichen und
religiösen Lebens im Bezirk ; sie hat für die Gemeinden des
Bezirkes selbständige Anordnungen zu treffen, und sie hat über
allgemeine Angelegenheiten der ganze» Landeskirche Anträge
an den Oberkirchenrath und die Gencralsynode zu stellen.
Sie hat den Dekan auf je sechs Jahre zu wählen , und ihm
einen ständigen , aus Geistlichen und Weltlichen bestehenden
Synodalausschuß zur Seite zu stellen , an dessen Mitwirkung
der Dekan in gewissen Fällen gebunden ist. Die ganze Lau¬
desgemeinde wird durch die Generalsynodevertreten. In ihr
erscheinen aus jedem der 24 Wahlkreise des Landes ein ge¬
wählter Pfarrer , und ein durch die Kirchenältesten gewählter
weltlicher Deputirtrr . Die Mitglieder des OderkirchenrathS
sind , wenn sie nicht gewählt werden , nicht Mitglieder der Ge¬
neralsynode , haben aber das Recht , in allen Sitzungen dersel¬
be» zu erscheinen und gehört zu werden . Alle fünf Jahre tritt
die Generalsynvde zusammen. Sie wählt ihren Präsidenten.
Ihre Sitzungen sind für evangelische Familienväter öffentlich.
Sie wirkt mit bei der kirchlichen Gesetzgebung , hat das Recht
der Beschwerde gegen den Oberkirchenrath , prüft und beräth
alle Vorlagen der Diözesansynoden , und bewilligt die allge¬
meinen kirchlichen Ausgaben . Ohne ihre Zustimmung dürfen
Agenden, Katechismen u. dgl. Bücher nicht emgeführt werden .
Sie wählt einen ständigen Synvdalausschuß, dessen Mitglieder
außerordentliche Oberkirchenräthe sind , und ohne deren Mit¬
wirkung der Oberkirchenrath wichtige Beschlüsse nicht fassen,
wichtige Vorlagen an den Großherzog nicht machen kann.
Namentlich bei Besetzung der Pfarrstellen , der Stellen im
Oberkirchenräthe , bei Entlassung von Kirchenbeamten , bei
Ertheilung von Zulagen , bei der Prüfung der Kandidaten
des Predigtamtes wirkt der Synodalausschuß mit . — Aus
dieser Uebersicht erhellt , wie im treuen Anschluß an das
bisher Bestehende die Geltung der Gemeinden und ihrer Ver¬
tretung durch den vorliegenden Entwurf sehr ansehnlich er¬
höht worden ist. Von den untersten Kreisen der Ortsze-
meinde bis in die höchsten Kreise des Kirchenregiments be¬

gleitet die Wirksamkeit der Gemeindevertretung jede kirchlicheThätigkeit. Es kann im ganzen Leben der Kirche nichts ge¬schehen, ohne daß die letztlich von den Gemeinden gewähltenVertrauensmänner mit dabei thätig sind . Sogar im Ober-
kirchenrathe sitze» Männer , die letztlich ihren Beruf von demVertrauen der Gemeinden herleiten ; und jedem Dekan, der
selbst von der Diözesansynvde gewählt ist , steht der ständigeAusschuß zur Seite. Was verlangt worden ist , daß der
Selbständigkeit des Konsistoriums eine Stärkung des Ge¬
meinderechtes, eine Erweiterung des presbyterialen und syno¬dalen Lebens zur Seite stehe , das ist in diesem Entwürfe miteiner Konsequenz und in einer Fülle erreicht , daß darüber
hinaus nicht wohl gegangen werden kann, wenn die konsi¬storiale Seite unserer Kirchenverfassung nicht ganz aufgegebenwerden soll .

Außer dieser abgestuften Gemeindevertretung kommen nun
weiter in Betracht die Diener und Behörden der Kirche.Das Wichtigste ist hier die Ernennung der Pfarrer. Es hatbei dieser Ernennung allerdings die Gemeinde das größte
Interesse . Eö liegt daran , daß ihr die Möglichkeit ge¬geben werde , Persönlichkeiten fernzuhalteu , welche nichtim Stande wäre» , Vertrauen und dadurch Boden für
ihre Wirksamkeit in der Gemeinde zu gewinnen . Es
muß ihr die Möglichkeit gegeben werden , den Mann
ihres Vertrauens in ihre Mittte zu rufen. Allein es
muß dafür gesorgt werden, daß es wirklich die Gemeinde und
nicht eine augenblicklich zum Uedergewicht gekommene Parteiin der Gemeinde sei, von welcher jener Ruf ausgeht. Es muß
nicht so kommen können» daß von zwei etwa gleich sich entge¬
genstehenden Parteien die eine mit wenigen Stimmen Ueber-
gewichl der ganzen Gemeinde ihren Parteimaun ausdräugt.Eö kann also die Wahl der Gemeinde nur dann von Bedeu¬
tung sein , wenn eine solche Mehrzahl von Stimmen sich aufeinen vereinigt , daß dieser wirklich als der Mann der Ge¬
meinde, und nicht als der Mann einer Partei in der Gemeinde
erscheint. Dieses hat man dadurch zu erreichen gesucht , daß
zur Giltigkeit einer Pfarrwahl drei Vierlheile der Stimmen
gefordert wurden . Zst eine Gemeinde so in Parteien gespal¬ten , daß sich nicht eine bedeuteiwo Mehrzahl von Stimmen aufeinen Mann vereinigen läßt, dann muß ihr vielmehr einMann zum Pfarrer gegeben werden, der im Stande ist, die
Parteien zu versöhnen. Dieser kann aber nicht selbst durcheine der Partein gewählt werden ; er wird sicher nur von der
Kirchenregierung gefunden werden . Eine solche von Parteien
zerrissene Gemeinde verliert also billig für dieses Mal ihr
Wahlrecht , und der Pfarrer wird auf die bisher übliche Weisevon der Behörde , die alle möglichen Persönlichkeiten kennt, er¬nannt. — Mein eö gibt bei der Pfarrwahl auch noch andere
Gesichtspunkte, als dlos den der Gemeinde . DiejenigenMänner , welche einmal sich dem geistlichen Stand gewidmet ,dafür ihre Studien gemacht und oft ihr Vermögen geopfert
haben , wollen , wenn sie den Anforderungen , die man an sie
stellt , Genüge geleistet habe» , auch eine sichere Aussicht auf
Anstellung und Versorgung , auf Besserstellung für ihr höheresAller » Diesem billigen Wunsch muß Rechnung getragen wer¬
den. Es wird ihm dadurch entsprochen, daß die Pfarreien
nach ihrem Einkommen in Klassen getheilt werden . Wenn
nun ein jüngerer Mann durch Wahl der Gemeinde eine Stelle
erhält in einer Klasse, auf welche er nach seinem Alter nochkeinen Anspruch hat, so muß er so lange , dis er das
betreffende Alter erreicht, einen Theil der Einkünfte der
Pfarrei abgeben. Aus diesen Abgaben wird eine Kaffe
gebildet , aus welcher den älteren Männern , welche sichentweder einer Gcmeindewahl gar nicht unterwerfen wollen,oder in der Gemeindewahl unterlegen sind , solche Zu¬
lagen gereicht werden , daß sie auch beim Verbleiben auf
ihren geringer dvtirten Stellen doch in die Besoldung ein-
rücken können, die ihrem höhern Alter gebührt . Endlich aber
hat auch die Kirchenregierung ein Interesse bei der Besetzungder einzelnen Pfarrei , und es muß also auch ihr ein Einfluß
ans dieselbe gestattet werden. Es ist dies dadurch erreicht ,daß die Pfarrwahl durch die Gemeinde nicht ganz sreigegeben ,sondern auf diejenigen Männer beschränkt ist , welche ihr von
dem Oberkirchenräthe mit Einschluß des Synodalansschuffesund mit Genehmigung des Großherzogs vorgeschlagen wer¬
den. So glauben wir auf eine Art der Besetzung der Psarr-
stellen gekommen zu sein , durch wvlche die Einzelgemeinde ,die Gesammtlandeskirche und der Predigerstand auf gleiche
Weise in ihren begründeten Ansprüchen befriedigt werden .
Ueberdies haben wir Sätze vorgeschlagen, durch welche , wie
wir hoffen, jede Art unwürdiger Bewerbung der Pfarrer um
eine Stelle abgeschnitten sein wird .

Die oberste Behörde der Kirche ist der Oberkirchenrath ,
dessen Mitglieder vom Großherzog ernannt werden . Durch
ihn übt der Grvßherzog , ohne Dazwischentreten einer andern
Behörde , das ihm zustehende Kirchenregiment. Es wird ge¬nau vorgezeichnet, in welchen Fällen der Oberkirchenrath selbst
beschließe » und anordnen darf, über welche Fälle er an den
Großherzog Vortrag zu erstatten hat . Es tritt ihm mit glei¬
cher Stimmbercchtigung in allen wichtigen Fälle« ein Aus¬
schuß der Gcueralsyuode zur Seite. Er ist an die durch die
Gencralsynode beschlossenen und von dem Großherzog sanktio-
nirten Kirchengesetze gebunden. Er hat die ganze kirchliche
Verwaltung zu überwachen und zu leiten ; aber die General¬

synode hat von seiner ganzen Verwaltung Einsicht zu nehmenund ist befugt, Beschwerde gegen etwa gefundene Mißbräuchebeim Großherzog zrz erheben. Man sieht, es besteht die Kon-
sistorralverfaffung im Oberkirchenräthe fort, aber sie ist so sehrdurch presdyteriale und synodale Einwirkung gemildert, alssie nur gemildert sein kann . Die wahre und innige Verbin¬dung der Konsistorialverfassung mit der Synodalverfassungist in dem vorgelegten Entwurf wenigstens ehrlich und rück¬haltslos angestrebt und, wie wir glauben , in den Hauptpunk¬ten wirklich erreicht.

Noch Eines muß erwähnt werden . Die evangelische Kirchein Baden steht für jetzt auf sich selbst, ohne Versassungseinheitmit den übrigen deutsche» evangelischen Kirchen. Aber esspricht sich in dem vorgelegten Entwurf der Wunsch einerVereinigung mit ihnen , das Streben nach einer deutsch -
evangelischen Kirche an zwei Stellen aus . Wird dieser Ent¬wurf angenommen , so wird nicht bloß der Großherzog vonBaden der erste deutsche Fürst sein , auf dessen Veranlassungeine Fürbitte für das gesammte deutsche Vaterland in das all¬gemeine Kirchenzebet gekommen ist , sondern die evangelischeKirche im Großherzogthum Baden wird auch die erste sein,welche in ihrer Verfassung die Anknüpfungspunkte zur Ver¬fassung einer evangelisch -deutschen Gesammtkirche gebotenhat. *)

Den Gemeinden der evangelischen Landeskirche legen wrrhiermit den Entwurf zur revidirtcn Kirchenverfassung ver¬trauensvoll vor. Wir wünschenund bitten , daß derselbe vor-urtheilslos geprüft werde. Wir hoffen , daß man sich allge¬mein von der Nothwendigkeit einer Veränderung, und von der
Zweckmäßigkeit dieser Art der Veränderung in der bestehendenVerfassung überzeugen werde. Wir vertrauen , daß die Ge¬meinden zur bevorstehenden Geueralsynode Männer abordnenwerden, welche, in den Hauptgrundsätzen mit uns einverstan¬den , von der Ueberzeugung ausgehen werden, daß die ge¬währte freiere und höhere Stellung des Konsistoriums noth-
wendig eine Stärkung und Kräftigung der Presbyterien undSynoden im Gefolge haben müsse ; Männer, welche durch den
reichen Schatz ihrer Erfahrung, durch ihre ^Kenntniß der Zu¬stände , Wünsche und Bedürfnisse her Gemeinden , und durchtreuen, redlichen, verständigen Sinn befähigt

'
sein werden , indieser wichtigen Angelegenheit Das zu beschließen , was dem

ewigen Gott zum Wohlgefallen , unserem verehrten Großher¬zog zur Freude, und unser» theuern evangelischen Gemeinden
zum wahren und dauernden Segen gereichen kann. Daswalte der allmächtige Gott !"

Deutschland.
(-) Karlsruhe . 17. Apr. Ueber den Haushalt der Ge¬meinde hiesigerResidenz gibt eine sehr erfreulicheUebersicht der-so eben im Druck erschienene Rechenschaftsbericht überdie Verwendung der für die städtischen Kassen er¬

hobenen Gelder in dem Rechnungsjahr 1860 , welchem Rech¬nungsauszüge von städtischen Anstalten und Stif¬tung e n beigefügt sind. Die Stadtkassen - Rechnungweist eine Einnahme von 199,649 fl . 49 kr . nach, 24,945 fl .33 kr. mehr als der Voranschlag betrug, und eine Ausgabevon 194,172fl. 51 kr. ; es verbleibt also ein Rest-Kassenvor -
rath von 5476 fl . 58 kr. Unter den bedeutendsten Einnah¬men erscheinen jene aus Oktroi im Betrage von 69,624 fl.12 kr. ; sodann verschiedene Umlagen mit 9,628 fl . 4 kr. , Er¬
trag aus Stand- und Boutiquenzinsen 21,280 fl . 43 kr. , Er¬
trag des Pfiastergeldes 9924 fl. 32 kr. u. s. w . Die bedeu¬
tendsten Ausgaben sind : Verwendungen auf Sicherheits-,Armen-, Feuer- rc . Polizei mit 23,315 fl . 53 kr . , auf Kirchenund Schulen : 11,172 fl. 47 kr. , auf Damm-, Fluß-, Brücken-,Wegbauten, Pflasterungen : 15,232 fl . 41 kr . u . s. w. Der
Bermögensstand der Stadtkasse berechnet sich folgender¬maßen. Vermögen : 1) Liegenschaften 316,918 fl.,2) Fahrnisse 54,643 fl . 36 kr . , 3) Emnahmsrückstände193,983 fl . 47 kr. , 4) Kassenvorrath 5476 fl . 58 kr. , 5) Vor-
räthe 3611 fl. 37 kr. ; zusammen 574,633 fi. 58kr. k .
Schulden : Ausgabsrefte 5445 fl. 41 kr . , also Rest rei¬nes Vermögen 569,188 fl. 17 kr. ; dasselbe hat sich seitdem Rechnungsjahre 1859 um 74,663 fi. 9 kr. vermehrt und
ist diese Vermehrung größtentheils von den Einkaufsgeldern,der neuen Einschätzung der Gebäude uud Meßgeräthschaften ,sowie durch den von der Amortisationskasse überwiesenen
Reservefond für die Wasserleitung entstanden.

k . Mannheim , 16 . Apr. Ein hier wohnhafter Privatmann ,l)r . Laur e nt , dessen ausgezeichneteLichtbilder von Venedig vor
einigen Jahren gerechtes Aufsehen erregten, hat in den folgen¬den Jahren sowohl in der Berberei , als in Egypten und Nord¬nubien Reisen behufs der Aufnahme der dortigen Ueberrestedes Alterthums unternommen . Die von diesen Reisen her¬
stammenden Bilder sind Meisterwerke der Photographie. Nun
ist derselbe gerade beschäftigt , die egyptischen Bauwerke von

- ) Diese Stellen find enthalten in 88 - 1 und 2 d«S EniwurjS , worines heißt : 8 - 1 . Die vereinigte cvangelisch-protestanliiche Kirche deS
Großherzogthums Baden ist ein Theil der evangelischen Kirche Deutsch¬lands nnd betrachtet sich mit dieser als ein Glied der evangelischen Ge¬sammtkirche . ß . 2 . Sie hält es sür ihre Umgab « , in «ine organischeBerbindung mit den übrigen evangelischen Kirchen Deutschlands zutreten .



Cairo bis zu den Wasserfällen des Nils in einem Werk heraus¬

zugeben , dessen Widmung , wie wir hören , Se . König !. Hoheit
der Großherzog angenommen hat . Ein begleitender Tert

wird das Geschichtliche der Tempel - und Pallastbauten u . s. f .

in Kürze angeben .
Der Hr . Herausgeber hat sich nicht abgeneigt gezeigt , seine

Sorgfalt in Behandlung seines ausgezeichneten Apparats auch
den vaterländischen Alterthümern zuzuwenden , deren Ver¬

öffentlichung auf diesem so empfehlenswerthen und auch noch
dem Privatmann zugänglichen Weg der GeschichtS « und Alter «

thumswiffenschaft erheblicher Gewinn in Aussicht stünde . Na¬

mentlich wäre sehr wünschensrverth , daß Hr . ür . Laurent sich

entschlösse ( wozu auch Hoffnung vorhanden ist) , die berühmten

Alabastersarkophage aus Volterra , einst ein päpstliches Ge¬

schenk an den Kurfürsten Karl Theodor , auf photographischem
Weg zu vervielfältigen , da mit Ausnahme der Mainzer Gips¬

abgüsse noch keine Sammlung Abbildungen derselben besitzt.

Stuttgart , 15. Apr. ( Ulm . Schn .) Die beiden Flücht¬
linge Karl Mayer aus Eßlingen und Ludwig Pfau aus

Heilbronn werden sich nach zwölfjähriger Verbannung in ihre

Heimath zurückbegeben und sich den Gerichten stellen .

München , 16 . Apr . Die „Süddeutsche Ztg ." meldet ,
daß sich der Abschluß der Verhandlungen der Mainzölle -

Konferenz etwas verzögern wird , weil der Bevollmächtigte
Badens um neue Instruktionen von seiner Regierung gebeten

habe , deren Eintreffen indessen in wenigen Tagen schon erfol¬

gen könne . Als bestimmt dürfe schon jetzt angenommen wer¬

den , daß die Konferenz eine bedeutende Ermäßigung der

Mainzölle und die Aufhebung der Rekogmtionsgcbühren be¬

schließen werde ; für die von unserer Staatsregierung ge¬
wünschte völlige Aufhebung der Mainzölle soll nur der Bevoll¬

mächtigte Frankfurts gestimmt haben .

-s -j- Dom Mai « , 16 . Apr . Sobald die Bewaffnung der

Bundesfestungen mit gezogenen Geschützen vollständig durch¬

geführt ist , sind alle 8 - , 12 - und 18 -Pfünder - Balterie -Kanonen

ausgeschieden , und es modifizirt sich dadurch der Pulverbedars
sämmtlicher Bundesfestungen so bedeutend , daß schon jetzt mit

dem bereits angeordnet gewesenen Bau neuer Kriegs -

Pulvermagazine innegehalten und selbst ein Theil der

Friedensmagazine eingezogen werden kann . Für Mainz ,
Rastatt und Landau sind die entsprechenden Beschränkungen
schon verfügt .

Kassel , 15 . April. ( Fr. I .) Die Erfolglosigkeit der be¬
sonderen Anstrengungen , welche die Regierung im ganzen
Lande macht , um bei den bevorstehenden Wahlen zur
Zweiten Kammer ein ihr günstiges Resultat zu erzielen ,
zeigt sich schon jetzt zur Genüge . Wohin man hört , ist man

fest entschlossen , auf dem betretenen Wege weiterzugehen , in

dem Bewußtsein , sich hierbei auf rechtlich völlig statthaftem
Boden zu bewegen . Hier in der Residenz ist es nicht zweifel¬

haft , daß man wiederum die HH . Nebelthau und Hartwig

wählen , und daß jeder Schritt , welcher gethan wird , von
einem Protest begleitet sein werde .

x Koblenz , 16 . Apr . , Bekanntlich haben mehrere der

mittler « und kleinern StaatenNorddeutschlands das

preußische Ererzitium bei ihren Truppen eingeführt , wodurch ,
und vielleicht auch aus andern Gründen , diese Bundesstaaten
veranlaßt worden sind , ihre Kontingente durch preußische Offi¬

ziere befehligen zu lassen , welche zu diesem Zweck kommandirt

oder beurlaubt sind . Dieser Gebrauch ist so eben auch auf
das großh . mecklenburg - strelitz ' sche Kontingent

zur Anwendung gekommen , außer welchem nun folgende Trup¬

pen von preußischen Stabsoffizieren befehligt werden : die

großh . sächsischen , die großh . oldenburgischen , die Herzog!,

anhalt -dessau -köthenschen , die Herzog !, anhalt -berndurgischen ,
die Herzog !, sachsen -koburg -gothaischen , die Herzog ! , sachsen¬
altenburgischen , die fürstl . waldeck ' schen, die fürstl . reussischen
und die fürstl . lippe -detmoldischen .

Der projektirte Bau einer Eisenstraße vom Rhein nach
Trier hat zu einem vielfachen Studium der verschiedenen in

Vorschlag gebrachten Linien Anlaß gegeben , und , wie man

hört , zu dem Resultat geführt , daß die Linie auf dem linken

Moselufer von hier bis Alf und weiter auf Wittlich als die

beste und wohlfeilste ermittelt worden . Es werden auf dieser

überhaupt nur 3 Tunnel nöthig sein und der Bau nicht mehr
als 13 Millionen Thaler in Anspruch nehmen , was weit we¬

niger beträgt , als die andern Linien , und außerdem den Vor¬

theil bietet , daß diese um 2 */ , Meilen kürzer als jede an¬
dere ist .

Es ist in öffentlichen Blättern viel von einer rechts¬
rheinischen , von Ehrenbreitstein nach Deutz oderSiegburg
zu erbauenden Eisenbahn die Rede gewesen , für welche sich
namentlich der Fürst von Neuwied in Berlin sehr verwen¬
det hat ; aber diese Linie darf einer der Rheinischen Eisenbahn -

Gesellschaft gegebenen Zusicherung zufolge vor dem I . 1875

nicht zur Ausführung kommen , und es kann daher von diesem
Bau jetzt keine Rede sein .

Köln , 15 . Apr. ( Fr. I .) In der zwischen Deutz und
Mülheim liegenden Maschinenbaufabrik und Eisengießerei
van der Zypen und Charlier sind für Preußen 1 Million

Spitzkugeln für gezogene Kanonen in Auftrag gegeben
worden .

Hannover , 15 . Apr. Aus Bayern ist an unfern Zustiz -
minister die Anfrage ergangen , ob sich bei uns die Schöffen¬
gerichte bewährten , und darauf die Antwort erfolgt , daß sie
allen Anforderungen entsprächen .

Hamburg . 15. Apr. Aus der Vertheidigungsschriftdes
dänischen Erministers Raas löff geht hervor , daß der ganze
Gesetzentwurf über das Provisorium den Ständen durchaus
nicht zur konstitutionellen Beschlußnahme , sondern blos zur
Berathung vorgelegt war , weßhalb auch mit Absicht daS Wort

„ Beschlußnahme
" Seitens der Regierung gänzlich vermieden

worden war . Was das Budget betrifft , so weist Raaslöff
nach , daß H a ll die Auffassung , als habe die Regierung den
Ständen durch Z. 13 das Budget vorgelegt , erst am 22 . März ,

in Folge der dringenden Vorstellungen , welche ihm die fremden
Gesandten am 21 . gemacht , in seinem Briefe an RaaSlöff ein¬

zuschmuggeln gesucht habe .

Aus Holstein , 14. Apr . ( Fr. P .-Z .) Am 13 . des
Morgens fand man in Altona an den Straßenecken eine

Proklamation angeschlagen , welche wenigstens indirekt die

beurlaubte holsteinische Mannschaft zum Ungehorsam gegen
den erlassenen Einberufungsbefehl aufforderte . Die Plakate
wurden von der Polizei entfernt .

L8 . Berlin , 15 . Apr . In der heutigen Sitzung des Ab¬

geordnetenhauses wurden die Etats für das Finanzmini¬
sterium , für die verschiedenen Einnahmen bei der allgemeinen
Kassenverwaltung , für die Münze , für die Eisenbahn -Verwal¬

tung , ohne Diskussion erledigt . Der Kosten für die ostasiati -

sche Erpedition wurde mit keinem Wort gedacht . Nach Erle¬

digung von Petitionen nimmt das Haus ohne Diskussion den

LyskowSkt
' schen Antrag , betreffend die Bildung der Urwahl -

bezirke , an und vertagt sich auf Freitag . Auf eine Interpel¬
lation des Abg . v . Rosenberg -Lypinski gibt der Regierungs¬
kommissär für das Finanzministerium die Erklärung ab , daß
noch im Laufder Session der Plan zur Vertheilung der

für die Gehaltsaufbesserungen bestimmten 225,000 Rlhlr .
dem Hause zur Genehmigung vorgclegt werden solle .

In der heute in Stettin abgehaltenen Generalversamm¬

lung der Stettin -Berliner Eisenbahn -Gesellschaft wurde der
Bau der vorpommerschen Bahn mit 859 gegen 17 Stimmen

genehmigt . Für die beantragte Slatmenänderung erklärten

sich 459 , gegen dieselbe 362 , und waro dieselbe , da die noth -

wendige Zweidritrel -Majorilät nicht erreicht war , somit abge¬

lehnt .
Breslau , 12. Apr. ( Schief. Z .) Gestern früh versam¬

melten sich die hiesigen Polen zu einem feierlichen Gottes¬

dienste in der Sr . -Mauritius -Kirche für die am 9 . d. in

Warschau Gefallenen .
Gotha , 13 . Apr . ( N . Pr . Z .) Auf Veranlassung der

k. sächsischen Regierung ist durch me hiesige Polizeibehörde die

von hiesiger Staatsanwaltschaft verfügte Beschlagnahme
einer in einer hiesigen Buchdruckerei gedruckten Predigt des
1) r . Beyer vollzogen worden . Es ist dieses dieselbe Predigt ,
welche Beyer am 23 . Sept . 1860 vor der deutsch -katholischen
Gemeinde in Leipzig gehalten hat und welche seinen Weggang
von Leipzig und leine Verurteilung in Hamburg zu mehr -

monatlicher Gefängmßstrafe zur Folge halte .

Dresden , 13 . Apr . ( Dr . I .) Gestern Abend um halb
8 Uhr verschied hier am Herzschlag die am 30 . Jan . 1815 zu
Leipzig geborene Prinzessin Sophie zu Schleswig -Holstein -

Sonderburg -Augustenburg .

Wien , 13 . Apr. Das Staatsministerium hat den Ru -
thenenGaliziens nicht blos den Gebrauch ihrer eigen -

thümlichen Schrift bei Eingaben au Verwaltungsbehörden ge¬
stattet , sondern es sollen auch die Bescheide m diesen Schrist -

zeichen verabfolgt werden .
Wien , 14. Apr. Der gestern in einem Pcsther Tele¬

gramm erwähnte Armeebefehl Benedek ' s wurde durch die

Verleihung der Verfassung veranlaßt . Der Feld¬
zeugmeister zählt in demselben u . A . die Gegner des Gelin¬

gens des großen Werkes auf und bezeichnet als solche von

außen feindselige Regierungen , von innen Advokaten und Dok¬
toren ohne Praris , ehr - und geldgierige Journalisten , unzu¬
friedene Professoren und Schullehrer , die alle eine Rolle spie¬
len und Carnere machen wollen , den verschuldeten kleinen
Adel , für den auch unser Herrgott keine Verfassung zurecht
machen könnte , um damit dessen Schulden zu bezahlen , und

endlich einige „ feige Magnaten "
, die aus Furcht , ihre Popu¬

larität aufs Spiel zu setzen, mit der Strömung schwimmen
und in der Angst das Augenmerk ganz übersehen , daß der Bo¬
den unter ihren eigenen Füßen schwindet , wenn sie nicht herz -

und standhaft zum Throne Hallen . Die letztere stelle hat
ohne allen Zweifel den in dem Telegramm erwähnten Be¬

schluß veranlaßt . Wir erinnern daran , daß Benedek selbst in

Ungarn geboren ist .
Die „ Wien . Ztg ." bringt die Mittheilung , daß dem ür .

Zeißl der Titel eines außerordentlichen Professors an der
Wiener Universität verliehen sei . Es ist dies der erste Fall ,
daß einem Juden diese Auszeichnung zu Theil wird .

Wie » , 14. Apr. ( A. Z .) Während des gestrigen Tages
beschäftigte alle Kreise der Stadt der unangenehme Vorfall
zwischen den HH . Schuselka und Berger . So unerfreu¬
liche Betrachtungen die Sache nach allen Seilen hin erweckte ,
so erfreulich äußerte sich überall die thatbereite Parteinahme für
einen Mann , der seit dem Erwachen des politischen Bewußtseins
in Oesterreich in den vierziger Jahren bis auf diesen Tag , bei
Sonnenschein und Sturm , immer treu zur Sache der Freiheit
und Größe Oesterreichs gestanden , und dabei freilich keine

Reichthümer gesammelt hat . Es ist bedauerlich , daß die ge¬
ringe parlamentarische Erfahrung des Landesmarschalls cs

zu einer Diskussion über diese Privatangelegenheit im Land¬

tag kommen ließ . Was soll man aber zu der dort gegebenen
Erklärung des Ur . Berger sagen : er habe Schuselka durch die
schonungslose Aufdeckung seiner Finanzverhältmsse nicht ver¬
letzen wollen , während Schuselka ihm heut eine sehr wesent¬
liche Entstellung nachweist L Berger veräußerte seine Forde¬
rung nicht an einen ihm fremden Mann , und nicht mit
Verlust ; nun weiß aber Jeder , was es heißt , wenn man
drucken läßt : eine Forderung an den N . N . sei nur mit

großem Verlust an den Mann zu bringen ! Der hiesigen
Stimmung nach zu urtheilen dürfte für Hrn . Berger das

„ Bravo !" des Landtags wenig Echo finden , und er muß sich
mit dem Ruhme trösten , der Welt das ganz neue Beispiel ge¬
geben zu haben , wie „ politische Freunde " in einer schwer be¬
wegten Zeit einander um — 200 fl . willen unmöglich zu
machen suchen . Im Uebrigen drängen sich von anderen Seiten
die Beweise der Sympathie für Schuselka . Aus dem Kreise
der Großgrundbesitzer ging eine Erklärung hervor , des In¬
halts : man würde mit Vergnügen die Hand bieten , um seine
mißlichen Verhältnisse in ehrenvoller Weise zu ordnen , vor¬

ausgesetzt , daß er diese Hilfe von politischen Gegnern nicht

zurückweisen werde . In der Bürgerschaft begegnen sich die

Projekte , durch eine Nationalsubskription dem wackern Mann

ein - für allemal eine unabhängige Eristenz zu begründen .

Daß er in seinem Wahlbezirk ein neues Mandat erhält , ist un¬

zweifelhaft . Ebenso beantwortete gestern eine Generalver¬

sammlung des Schriftstellervereins Eoncordia Schuselka 'ö

Rücktrittserklärung mit dem einstimmigen Beschluß : »hm den

Vorsitz für immer zu übertragen . Eine Deputation holte ihn
aus seiner Wohnung ab in bas Versammlungslokal , wo er
mit nicht enden wollendem Hoch und Willkommen begrüßt
wurde . Sichtlich ergriffen erklärte Schuselka , daß er den

Beschluß dankend aufnehme wie er gemeint sei, jedoch mit einer

Abweichung von dem natürlichen und statutenmäßigen Wege
nicht einverstanden sein könne .

Wien , 15. Apr . ( A. Z.) Heute geht eine Deputation
der evangelischen Gemeinden zum Kaiser und von
dort zum Minister v. Schmerling , um ihren Dank für das
neue Protestantengesetz auszusprechen , welches hier mit allge¬
meiner Befriedigung , ja wir möchten sagen Begeisterung aus¬

genommen wurde . Die gestern in allen drei evangelischen
Kirchen abgehaltenen Dankespredigteu ergossen sich in Lobes¬
worte für den Kaiser Franz Joseph 1 An der Bildung der
Gemeinden , Seniorate , Superintendenz , und des Oberkirchen¬
raths wird stark gearbeitet , und man sieht der baldigen Ein¬

berufung einer Synode entgegen , welcher dann die Wahlen
der geistlichen Würdenträger , die bis jetzt landesfürstlich an -

gestcllt sind , zufallen wird .

Wien , 16 . Apr . ( Frkf . Bl . ) Die Ansammlungen
in den Straßen , besonders auf dem Stephansplatze und dem
Graben , haben sich heute wiederholt . Die Anwesenden be¬
standen wiederum meist aus Neugierigen . 26 Verhaftungen
fanden statt ; die Verhafteten waren fast durchgehends Lehr¬
linge , welche durch Pfeifen Lärm zu machen versuchten . Die
Ruhe und Ordnung wurde bald wieder hergestellt .

Wien , 16 . Apr . Die gestrigen Versuche zu einer Katzen¬
musik für den Landtagsabgeordneten Berger wurden heute
in größerm Maßstab wiederholt . Große Massen meist Neu¬
gieriger , welche in den naheliegenden Straßen versammelt
waren , wurden durch die Polizeiwache und das Militär ohne
jede Gewaltanwendung zerstreut .

Prag , 12. Apr. Man schreibt der „Presse " : Beachtens -
werlh ist , daß den Czechen das „ Böhmische " selbst unbe¬
quem zu werden anfängt , und daß dieselben , nachdem sie daS
Prinzip gewahrt , jetzt recht behaglich sich des ihnen so geläu¬
figen Deutsch bedienen . Gestern sprach nur einmal ei» Abge¬
ordneter , Klaudi , „ böhmisch " . Rieger , Czupr , Taschek u. s. w .
debattirten deutsch .

Prag , 15. Apr. ( Ostd . P .) Da der Oberstlandmar¬
schall Graf Nostiz krank ist, präsidirte der heutigen Land¬
tags - Sitzung dessen Stellvertreter I) r . Wanka . Die Lan -
des - Ausschußwahl dauerte von 10 Uhr Vormittags bis 7 Uhr
Abends ; das Resultat ist den deutschen Großgrundbesitzern
günstig . Der Schluß der Sitzung war äußerst stürmisch ; die
Czechen verlangen Aufschub der Neichsrathswahlen um 24
Stunden ; Klaudi , zur Ordnung gerufen , spricht weiter ; Rie¬
ger und Clam äußern sich heftig . Der Präsident gewährt
ohne Abstimmung den Aufschub . Situation bedenklich . Mi¬
nister Schmerling wird morgen früh erwartet ; er hat sich alle
Ovationen verbeten .

Innsbruck , 12 . Apr . Ein in der heutigen Landtags «
Sitzung

^
von den italienischen Vertretern ( Fürstbischof von

Trient , Sartori , Riccabona und Strosio ) gestellter Antrag
verlangt , wie die „ V . und Sch . Z .

" sagt , nicht mehr und
nicht weniger , als ein eigenes Landesstatut und einen eigenen
Landtag für Welschtyrol , jedoch mit Beibehaltung des
Provinzialverbandes . Zur Vorberathung dieses Antrages
wurde die Wahl eines Ausschusses beschlossen . ^

Oesterreichische Monarchie .
Krakau . 15 . Apr . In Folge der Warschauer Ereignisse

haben täglich tumultuarische Demonstrationen unter der
Form von Prozessionen stattgefunden . Die Behörden haben
Erlasse veröffentlicht , durch welche diese Kundgebungen ver¬
boten werden . Der „ Czas " räch energisch zur Ruhe , um von
der Stadt das Unglück abzuwenden , welches ihr sonst drohe .

Lemberg. 15 . Apr . (Ostd. P .) Hofrath Mosch eröffnete
heute den Landtag . Hierauf erfolgte die Vorstellung und
Beeidigung der Marschälle , dann die Uebergabe des Oktober -
diplomö in deutscher , polnischer und ruthenischer Sprache .
Die Großgrundbesitzer gaben durch den Grafen Adam Potocki
die feierliche Erklärung ab , daß sie auf die Ständevorrcchle
verzichten und die Robotaufhebung anerkennen . Das ganze
Haus brach in begeisterten Zuruf aus . Es erfolgt dafür der
Dank der Bauern durch die ruthenische Geistlichkeit . Im
Hause herrscht die versöhnlichste Stimmung und man beschloß
eine Dankadresse an den Kaiser . Die Wahlprüfungs -Kom -
mission wurde aus dem ganzen Landtage und nicht aus Grup¬
pen gewählt .

Italien .
Der Großherzog Ferdinand von Toskana hat

aus Dresden vom 26 . März folgende von der „ Allgem . Ztg ."
in französischer Sprache mitgetheilte Protestation gegen
das italienische Reich erlassen :

Zwei Jahre lang hat Piemont in Italien sein Umsturzwerk getrieben ,
vor keinem Mittel zurückweichend , bald der Jntrigue , bald der Gewalt
sich bedienend . Die heiligsten Rechte mit Füßen tretend , der Ehrfurcht
vergessend , die es der Majestät des Papstes schuldig ist , die hohen In¬
teressen des Katholizismus in Gefahr setzend , die Bande der Verwandt¬
schaft verachtend , den Verrath belohnend , Krieg in die Nachbarstaaten
tragend , ohne ihn erklärt zn haben oder ohne das Ende der für den Gang
der diplomatischen Unterhandlungen festgesetzten Frist abzuwarten , sich
zum Mitschuldigen eines geheimen , vor seiner Ausführung getadelten
Angriffs machend , der aber verherrlicht wurde , als eS aus seinem Erfolg
einen Nutzen zu ziehen hatte — hat Piemont die rechtmäßigen Fürsten
vertrieben - der die Integrität ihrer BesitzthÜmer verletzt . . . . Die Pro -



klamatvm . d«p Königmichs Italien b «Migt für jeden Staat der Halb¬
insel die Vernichtung der individuellen Autonomie , die von dem Wohl
und der Ruhe Italiens untrennbar ist . Gegründet auf alte Gewohn¬
heiten , aus die tiefe Verschiedenheit der Charaktere , aus die Verschieden¬
heit der Lvkalinteressen , endlich auf die schönen und alten Ueberlieferun -
grn , welche den Ruhm Italiens ausmachen , konnte und mutzte diese
Autonomie , welche für die Bevölkerung eben so nothwendig , wie sie ihr
theuer ist, mit der Größe eines wiederhergestellten Italiens nach einem
föderativen Plane zu Stande kommen . Die Verkündigung eines König¬
reichs Italien stürzt jede Politische Organisation der Halbinsel um und
verletzt die Rechte der rechtmäßigen Dynastien , indem sie zugleich die
Grundverträge zerreißt , an denen alle Mächte Europa 's Theil genom¬
men haben ; sie ist endlich der brennende Gegensatz zu den Stipnlatio
neu von Villasranca , welche, zu Zürich unter der Mitwirkung des Königs
von Sardinien bestätigt , den Gnmd des neuen StaatsrechtS von Italien
bilden sollten . Im Interesse der unverjährbaren Rechte unserer Dyna¬
stie , im Interesse des wahren Glücks unseres geliebten Toskana 's und
ganz Italiens , und mit Bezug aus die früheren Prolestationrn unseres
geliebten V aters und unsere eigenen glauben wir , daß es heute unsere
Pflicht ist , zu protestiren , und wir Protestiren in der feierlichsten Weise
gegen diesen neuen Akt der Regierung des Königs Viktor Emanuel . Wir
haben das feste Vertrauen , datz die europäischen Mächte , von detren meh¬
rere den verschiedenen Erwerbungen der piemontesischen Regierung"
öffentliche Zeichen ihres Tadels gegeben haben , einen Titel nicht aner¬
kennen werden , welcher der ungesetzliche Ausdruck der Ordnung der
Dinge ist, welche augenblicklich in Italien herrscht . — Ferdinand .

Turi » , 13 . Apr . ( A . Z .) General Garibaldi ließ
der Kammer einen Borschlag für eine allgemeine Volksbewaff¬
nung vorlegen . Der Passivrest unseres Budgets be¬
trägt für 1861 die außerordentliche Summe von 267,385,128
Lire , wie aus dem Voranschlag

'
hervorgcht den der Finanz -

mimster eben auf den Tusch des Hauses legte .
* Turin , 16 . Apr . Der „ Corr . mercant ." dementirt die

Ankunft des Marschalls Niel in Genua . Die „ Opinione "
behauptet , baß wegen Mangels an der gesetzlichen Zahl der
Wähler in den Gemeinderäthen von Venedig , Verona
und Vicenza die Deputirtenwahleu nicht stattfinden konn¬
ten . Zn Padua fand sich kein einziger Gemeinderath ein .
In Udine wurden als Deputiere drei Bürger vorgeschlagen ,die sich gegenwärtig als Gefangene in Olmütz befinden . Das
selbe Blatt veröffentlicht außerdem ein offizielles Schriftstück ,das die Einmischung der österreichischen Regierung in die
Wahl der venetiamschen Deputaten nachweifen soll . — Das
Befinde » Garibaldi 's bessert sich fortwährend .

* Rom , 13 . Apr . Der Jahrestag der Rückkehr des
Papstes nach Rom ist ungeachtet der zur Verhinderung von
der liberalen Partei gemachten Anstrengungen gefeiert
worden .

* Neapel , 12 . Apr . Vierzig Personen , welche von Rom
kamen , wurden verhaftet . Man soll bei ihnen sehr kom -
promittirende Papiere gefunden und in Folge hievon mehrere
Waffenniederlagen entdeckt haben . Der Polizei wurde ange¬
zeigt , daß in der Nähe von Pausilippo 26,000 Gewehre ge¬
landet werden sollten , aber sie hat keine Spur dieser Landung
ausfinden können . — Hr . Cajaneilo befindet sich in geheimer
Haft ; seine Untersuchung ist im Gang .

Frankreich .
* Paris , 16 . Apr . Der „ Moniteur " enthält ein De¬

kret , womit die sofortige Ausführung des Saarkanals
( «anal <l«8 ttouillörss genannt ) und der Abzweigung des
Nhone -Nhcin - Kanals nach der Stadt Colmar angeordnct
wird . Die Kosten desselben sind auf 14 Millionen und
diejenigen für den Verbindungskanal mit Colmar auf
1,400,000 Fr . geschätzt ; wozu die Stadt Colmar und die
Industriellen des Elsaß 11,800,000 Fr . beitragen . — Ein
Brief aus St . Petersburg meldet dem „ Paps "

, daß
Hoffnung vorhanden sei, der Kaiser von Rußland werde trotz
der schmerzlichen Ereignisse , deren Schauplatz Warschau ge¬
wesen , die den Polen gemachten Zugeständnisse aufrecht erhal¬
ten . — Eine Privatdepesche aus Wien meldet , der Kaiser
von Oesterreich werde , nach der Rückkehr der Kaiserin , mit
dieser eine Reise durch alle Provinzen seiner Monarchie im
Laufe des Monats Mai antreten . Das „ Paps " meint , daß
der Kaiser sich bei dieser Gelegenheit zum Könige von Ungarn
und Böhmen krönen lassen werde . — Die legitimistischen
Blätter veröffentlichen eia Schreiben der Herzogin von Cae -
sario an zwei Damen der höhern französischen Aristokratie ,
worin Elftere im Namen der Königin von Neapel für
die Unterstützung dankt , welche von französischen Damen den
Verwundeten von Gaöta zu Theil wurde . ES heißt in dem
Schreiben :

Die Königin hat mit Bewunderung französische Damen und die hel -
denmüchigen barmherzigen Schwestern den Gefahren eines furchtbaren
Bombardements und einer fürchterlichen Epidemie trotzen sehen , um mit
einer rührenden Hingebung die Verwundeten und Kranken in den Spi¬
talern zu pflegen . Wir zitterten Alle für sie ; sie allein schienen die Größe
ihrer Derläugnung nicht zu kennen . Wahrlich , inmitten aller Traurig¬
keit unserer Zeit wußte das edle Frankreich der Welt das Schauspiel der
großmülhigslen Aufopferung zu geben .

I Paris . 16 . Apr . Der „ Moniteur " zeigt heute die von
der türkischen Regierung verfügte Blokrde der Küsten von Al¬
banien an . Wichtiger als Das , wenn auch weit weniger be¬
obachtet , ist die auf der 3 . Seite des offiziellen Blattes ange -
zeigte Erhöhung der Zinsen der Stadtkassen -
Scheine aus resp . 4 '/ , und 5 ",

'
o . Der Staat und die Stadt

machen sich nun Konkurrenz : beide zahlen 4 ' /, und auf ein
Jahr 5 °/« ; auf die Staatskassenscheine wie auf die S -tadtkas -
jenjcheine leiht die Bank 80 °

» ; dem Kapital muß die Wahl
wehe thun . Dies ist vielleicht die Ursache , warum weder im
Finanzministerium , noch im Stadthause der Andrang beson¬
ders groß ist . Uebrigens scheint die Emission von 300 Mil -ders groß tsr . uevngens , cycun - -
lionen neuer Staatskassenscheine ( öons äu trösor ) nunmehr be¬
schlossen ; man möchte eine „ Anleihe "

gar zu gern vermei¬
den , vielleicht bis — der Krieg einen Vorwand bietet . Des¬
halb läßt man die Kammern auch beisammen , trotzdem man
ihnen gar Nichts zu thun gibt , um sie jederzeit zur Hand zu

haben . Wie es übrigens mit den Staatsfinanzen bestellt ist ,zeigt die vom „ Moniteur "
veröffentlichte Uebersicht der Er¬

trägnisse der indirekten Steuern im ersten Quartal 1861 .
Trotzdem die Tabaksteuer um 7 '/s , jene aus Getränke um 5
Millionen hinauf geschraubt ist , ergibt das Gesammterträg -
niß dennoch einen Ausfall von5,931,000Frcs . — Die gesternim geheimen Komitee des Gesetzgebenden Körpers stattgehabte
Berachung des Gesetzentwurfs wegen Erhöhung der Pen -
sionen für die Landarmee war sehr lebhaft ; diese neue
wesentliche Belastung des Staatsbudgets findet sehr kräftige
Opposition , und es wäre gar nicht unmöglich , daß der Gesetz¬
entwurf für diese Saison zurückgelegt würde . — Das Lagervon CHalons wird 4 Infanteriedivisionen und 1 Kaval¬
leriedivision , d . h. die doppelte Starke der Vorjahre , um¬
fassen .

Die Broschüre des Herzogs von Aumale und
das von ihm an den Prinzen Napoleon geschickte Kartell
wird noch immer lebhaft besprochen . Wie man sagt , istder Prinz — wenn auch nicht mit den Vorbereitungen
zur Reise nach dem Ort des Stelldicheins — so dochmit Ausarbeitung einer Antwort beschäftigt . Die Freundedes Palais Royal verbreiten auch die Nachricht , der
Prinz habe an den Kaiser geschrieben , um sich wegen der
Beschlagnahme der Broschüre zu beschweren . Dem wäre
durch Wiederherausgabe der Broschüre leicht abzuhelfen ,da man ja ohnedem ( wie ich Ihnen gestern sagte ) einen Pro¬zeß gegen Hrn . Dumeneray vorerst nicht beabsichtigt . Neben den
Skandalsrncksichten tritt hier nämlich noch eine Rechtsfrage auf .Es ist gesetzlich nicht zulässig , gegen den Mit betheilig¬ten cinzuschreiteu , ohne auch das Hauptvergehen zu ver¬
folgen . Der Hauptbetheiligte muß also , insofern er ab¬
wesend ist , vor das betreffende Gericht zitirt , und , wenn er
nicht erscheint , , xgr gekaut verurtheilt werden . Wie aber ,wenn der Herzog v . Aumale der Zitation Folge leisten und
sich stellen würde ? Dieser Verlegenheit wird die kaiserl . Re¬
gierung sich sicher nicht aussetzen wollen , daher die Sache ent¬
weder fallen lassen oder sich durch irgend ein gesetzwidriges
Verfahren aus der Affaire ziehen müssen . Die Broschüredes Hrn . Montalembert , Zsttre su oomte 6e Lsvour "

,eine Erwiederung ans dessen Rede in der Turiner Kammer ,wird Donnerstag erscheinen . — Wie dies bereits beim sardi -
nischen Konsulat in Marseille der Fall ist , wird diese Woche
auch die sardinische Gesandtschaft in Paris , oberhalb ihres
Hotels in der rvs 8t . Oominchus , die Inschrift : „ Königlich
italienische Gesandtschaft "

anbringen . — In offiziösen Krei¬
sen ist man hier überzeugt , daß Rußland gegen Polen
entschieden den Weg der Gewalt betreten wird . — Der Her¬
zog von Magenta , welcher vorige Woche vom Kaiser
empfangen wurde , machte kein Hehl daraus , daß die Auswei¬
sung der Klostergeistlichen aus den Norddepartementen einen
ungünstigen Eindruck gemacht habe . Se . Majestät schickteden
Marschall mit dieser Vorstellung an Hrn . Rouland , der diese
Sache aus eigener Machtvollkommenheit verfügt habe . Der
Kultusminister war über diese „ Unabhängigkeit "

höchlich ver¬
wundert und versicherte dem erstaunten Marschall hoch und
theuer , daß er lediglich im Auftrag des Kaisers gehandelt habe .
„ Man schickt mich , scheint es , vom Pontius zum PrlatuS " —
äußerte maliziös der Marschall . — Unter der Aufschrift
„ ll laut otwisir "

dringt die „ Opinion Nation ." ( Organ des
Palais Ropal ) heule auf Lösung der italienischen Frage— von Mezzo -termine zur Erhaltung der päpstlichen weltlichen
Gewalt will Hr . Gueroult durchaus nichts mehr wissen :
entweder , oder — man muß wählen . — Die Süd bahn hat
ihre Dividende pro 1860 ans 35 Fr . ( 8 Fr . mehr , als pro1859 ) festgesetzt.

Dänemark .
Kopenhagen » 13 . Apr. „Dagbladet " faßt die bis jetzt

getroffenen Maßnahmen , welche die Mvbilisirung des
Heeres anbahnen sollen , in Folgendem zusammen : Sämmt -
liche 22 Jnfantcriedataillone haben Befehl erhalten , bis zum20 . Apr . eine große Anzahl ihrer prrmitlirten Mannschaft der
jüngsten Altersklassen einzuberusen , daß jedes Bataillon da¬
durch von einer Stärke von ungefähr 150 Mann auf 400
Mann gebracht werden kann ; die Verdoppelung der Bataillone
wird dann später folgen . Ebenso sind die beiden Kavallerie¬
regimenter auf Seeland und zwei der Dragonerregimcnter auf
der Halbinsel beordert worden , sämmtliche noch in den Distrik¬
ten befindliche Pferde und ihre ganze mobile Stärke von
Mannschaft einzuberusen . Gleiche Befehle sind der Artillerie
zugegangen . Die Befestigungsarbeilcn in Schleswig werden
mit Eifer betrieben und die Jngenieurtruppen haben ihre
Mannschaften aus sechs Altersklaffen eingezogen . Endlich ist
auch Befehl gegeben , den Abmarsch des 7 . und 20 . Bataillons
von Kopenhagen nach Alsen und Schleswig zu beschleunigen .
Wie es heißt , wird das Oberkommando der Armee dem Ge¬
neralleutnant Sch oller , kommandirenden General im 3 .
Gcneralkommandodistrikt , arrvettraut werden .

Kopenhagen , 14 . Apr . (H . N .) Gestern sind die Be¬
fehlshaber für die neufonnirten 22 Bataillone ernannt
worden ; auch im Kommando der älteren Bataillone haben
vielfache Veränderungen stattgefunden . Morgen gehen zwei
Bataillone mit dem Kriegsdampfer „ Holger Danske " nach
Alsen ab .

Rußland und Pole « .
Warschau , 13 . Apr. In Plock und Wloclawek

hat es viele unruhige Szenen mit Fenstereinschlagen in Woh¬
nungen von hohen Geistlichen und verhaßten Beamten gege¬ben , wobei den Glasern bei härtester Strafe untersagt wurde ,die Fenster wieder einzusetzen , was auch Tage lang unterblieb .
Dasselbe Schicksal wurde auch dem evangelischen Superinten¬denten in Plock zu Theil , weil er sich weigerte , wegen der
Warschauer Vorfälle einen Trauer -Gottesdienst abzuhalten .

* Warschau . Die studirende Jugend von Kiew hatvor einigen Tagen eine sehr sympathetische Adresse an die Be¬
wohner von Warschau erlassen . In Folge dieser Demonstra¬tion ist eine gewisse Anzahl junger Leute , die zum Theil den
größten Familien des Landes angehvren , festgenommen Md

nach der Zitadelle abgeführt worden . General CHrul effist auf dein Marsche nach Lublin am 13 . in Koehk angekvm -
liirn . Er traf dort und an anderen Plätzen das Landvolk
ohne Waffen und zum Gebete für Polen versammelt an .

Breslau , 16 . Apr . Das Mittagsblatt der „ Schles .
Zeitung "

theilt ans Ka lisch mit , daß die dortige Bürger¬
delegation und die Bürgerwache auf Befehl des Fürften -
Statthalters aufgelöst worden seien . In ihrer letzten
öffentlichen Sitzung hat sich die Delegation von dem Publikumunter Hurrahrufen , Thränen und Umarmungen verabschie¬det ; der Vorsitzende ermahnte aus das eindringlichste zurRuhe . Die Garnison ist verstärkt worden .

Vermischt « Nachrichten .o Stuttgart , 15 . Apr. An unffrm Hvftheater trat gestern
Frln . Lrgrain , erste Tänzerin an der Großen Oper in Paris , mit dem
Balletmeister Martin znm ersten Male in dem Ballet „Des MalerS
Traumbild " aus und erntete durch ihre bewundernswürdige Kunstfenig -
keit großen Beifall . Vor enthusiastischen Kundgebungen scheint aber die
Stimmung der Zeit den Franzosen gegenüber unser Publikum bewahrt
zu haben . — Der Direktor der drei Zwerge , Piccolo,u . s. w . , Hr .
Schwarz , war dieser Tage hier , um das Nähere wegen eines neuen Gast¬spieles festzustellen , das nächsten Dienstag beginnen soll und bei dem
guten Andenken , in dem die liebenswürdigen kleinen Mimen bei unsermPublikum noch stehen , von ganz ungewöhnlichem Erfolg begleitet seinwird .

— In Stuttgart sollen ( dem „Heilbr . Tgbl ." zufolge ) die Poly -
technikcr und Gymnasiasten damit umgehen , ein eigenes Schiitzen¬bataillon zu bilden , wenn sie höhern Orts die Genehmigung erhalten .Bereits halten sie zu dem Zweck vorberalhcude Versammlungen .*

Frankfurt , 16 . Apr . Die hiesigen Blätter bringen ausführ¬liche Mittheilungen über die gestrige Versammlung südwestdeut -
scher Volks « lrth « . Dir erste Frage beiras die Münzver¬
hältnisse . MarWirth führte in seinem Bericht die verschiede¬nen Ansichten der über diese Frage vernommenen deutschen Handelskam¬mern an . Die meisten norddeutschen Handelskammern haben sich fürBeibehaltung des Thalers ausgesprochen , und nur die Zehntheilung des
Groschens beantragt . Die süddeutschen Handelskammern haben sich alle
gegen Beibehaltung der jetzigen süddeutschen Währung erklärt ; die von
Elbing , Leer, Mannheim , Hannover und Königsberg aber wollen den 90 -Mark -Fuß s 35 kr. mit zehnlheiligcr Groschemheilung rc . eingesührt wis¬sen ; auch soll nach ihrer Ansicht eine Goldmünze von 20 solcher Mark ,die der englischen Guinee ziemlich glcichkäme , ausgeprägt werden . Fürden österreichischen Gulden haben sich erklärt die Ha »delskammern vonRastatt , Heitbromr , Reutlingen , Mainz und Jnnspruck . Besondere An¬
träge stellen Landrath Klingelhösfer von Lockenhcim , ProfessorSchrödervon Mannheim und Vr . Jung von Mainz . Der Letzterespricht sich gegen de » von Schröder beantragten 90 -Mark -Fuß und für den
österreichischen Guloen als Einheit aus . Hr . vr . Barren trappvon hier unterstützt den Schröder '

schen Antrag ; und dle Versammlungerklärt hieraus die Annahme de « 90 - Mark -FußeS (r 35 kr. oder 10 Sgr .mit Zehntheilung des Groschens rc.) für wünschenswerth . lieber ver¬schiedene Anträge des Hrn . Kluigelhöffer wird die Absummung abge¬lehnt , dagegen sein Antrag , die Versammlung spreche die Hoffnungaus , daß sich Hamburg und Bremen dem deutschen Müttzsyjtem an -
schlleßen werden , zum Beschluß erhoben . In Bezug aus den deutj ch-
sranzösijchen Handelsvertrag wurden nach längerer allge¬meiner und spezieller Debatle folgende Anträge angenommen : „DieVersammlung erklärt , daß 1) die in einem Handelsvertrag zwischendem Zollverein und Frankreich an Frankreich gemachten Tarifermaßi -gungrn und Verkehrserleichterungm allen Nationen gleichmäßig ein¬geräumt werden , und daß 2) in dem Vertrag alle von Frankreichan England gemachten Zugeständnisse auch für de» Zollverein maß¬gebend sein müssen ; 3) eine mäßige Herabsetzung der Weinzölle kann alsKompensation gegen andere Zugeständnisse von Frankreich bewerkstelligtwerden . — Zu 3) wird noch folgender Zusatz von Kolb angenommen :Die Aushebung der UebergangSftcuern in dem Zollverein (namentlichaus Wein ) für wünschenstverth zu erklären und daraus hlnzuwirken ; —4) wird beschlossen, einen '

Ausschuß niederzusetzeu , welcher eine Denk¬schrift über die Interessen und die von der südwestdentschen Industrie vonFrankreich zu fordernden weiteren Zugeständnisse entwerfen und dieselbenin kürzester Zeit zur Kenntniß der betreffenden Regierungen bringen soll .Schließlich wurde der ständische Ausschuß gewählt , der aus folgen¬den Mitgliedern besteht : vr . Braun aus Wiesbaden , vr . Passavant vonhier , Spreng von Karlsruhe , Mar Wirlh von hier , vr . Picksord vonHeidelberg , Pros . Schröder von Mannheim , vr . Math von hier , Direk¬tor v . Steinbeis und vr . A . Bacher von Stuttgarl , Kolb von hier , O .Wcißhaupt von Hanau und vr . Zung von Mainz . Abends vereinigteman sich zu einer gemüthlichen Unterhaltung im Saale der Harmonie .— Noch eine Nationalität in Oesterreich ! Bei einerjüngst abgehaltenen Schlußverhandlung sagte ein Vertheidiger von sei¬nem Klienten , einem Lerchcnselder , welcher angeklagt war , seinemGegner bei einem Raushandel eine schwere Verletzung zugefügt zu haben ,unter Anderm : „Der Genuß von geistigen Getränken steigerte den Hel -denmuth , die reckenhafte Streitsucht möchte ich sagen , welche eine „natio¬nale "
Eigenthürnlichkeit der Bewohner von Lerchenseld bildet , zu einembedeutenden Grade . "

* In Brüssel und London sind besondere Ausgaben der Broschüredes Herzogs von Aumale veranstallet worden .

Verantwortlicher Redakteur :
Vr . I . Herm . Kr » enlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 18 . Apr . 2 . Quartal . 51 . Abonnementsvor¬stellung . Der Blitz ; komische Oper in 3 Akten , von Ha -levv .
Freitag , 19 . Apr . 2 . Quartal . 52 . Abonnementsvor¬stellung . Der geschwätzige Barbier ; Lustspiel von Hol -bcrg , zu 1 Akt bearbeitet von Eduard Dcvrient . Hierauf :Das Gefängmß » Lustspiel in 4 Akten , von Roderich Be -nedir .
Sonntag , 21 . Apr . 2 . Quartal . 53 . Abonnementsvor¬stellung . Hans Heiliug ; romantische Oper in 3 Akten ,nebst Vorspiel von Eduard Devrient , Musik von HeinrichMarschner .



8.122. Heidelberg .

Einladung .
Die dritte protestantische Konferenz in

Durlach wird
Mittwoch den 2» . April

im Rathhause abgehalten werden und Vormittags
11 Uhr beginnen .

Die Weiterbildung und Einigung der
protestantischen Kirche auf Grund des
Gemeindeprinzips mit besonderer Be¬
rücksichtigung der neuen badischen Kir -
chenverfassungSvorlage wird den Gegenstand
der Verhandlungen bilden.

Je mehr wir hoffen , daß auf diesem Wege einBoden
des gesegneten Zusammenwirkens der verschiedenen in
der evangelischen Kirche vorhandenen Richtungen zu
gewinnen sei, um so mehr hoffen und wünschen wir ,
daß sich die Glieder der evangelischenKirche zahlreich
an dieser Versammlung betheiligen möchten .

Heidelberg , den 12. April 1861.
Das Komitee.

8 .94 . Rastatt .

Bei Wundarzncidiener Karle findet ein militär -
freier Gehilfe , mit guten Zeugnissen versehen , sogleich
oder bis 1 . Mai Kondition ._

8 .125 . Karlsruhe .

Offene Lehrlingsstelle.
In ein hiesiger Bankgeschäft kann ein gesitteter ,

mit gehörigen Vorkenntnissen versehener junger Mann
(Israelit ) in die Lehre treten.

Offerte sind bei der Expedition dieses Blattes unter
Nr . 1200 abzugeben.

8 .35 . Bruchsal .
VoVovrtclrvfteUe .

Für einen gebildeten jungen Mann , der Buchfüh¬
rung und Korrespondenz gründlich versteht, ist in einer
Cigarrenfabrik im Mittelrheinkreis eine Stelle als
Volontair offen und kann sogleich besetzt werden.
Franko -Offerten unter Chiffre 4 . 9 . posle restante
Bruchsal ._8 .62 . Furtwangen .

Theater-Engagementsoffert .
Schauspieler , Herren und Damen , so bei einer Thei-

lungSgesellschaft Engagement annehmen , vor allen
auch ein Liebhaber, welcher etwas Tenor singt, finden
solches , und mögen sich wenden an

Die Theaterbirektion
_ in Furt wangen . _

0 .96 - Mannheim .

Briefe an Coloni-
Aen in Br asilien
mittelst des General - Consulats in Hamburg
ganz franko und pünktlich besorgt durch

Rabus öt Stoll
_ in Mann heim .

8129. Stuttgart .
Wagenrnagarin von C. Roger,

Wagrnfabrik , Karlsstraße Nr . 17 ,
empfiehlt eine große Auswahl verschiedener moderner
ein- und Zweispänner neuer und gebrauchter Wägen,
ebenso auch Pferdsgeschirre._

8 .59. Stuttgart .

Wagenverkaus.
Auf den bevorstehendenPferdemarkt

habe ich eine schöne Auswahl von
Droschken , ein - und zweispännige Reise-Charabanc ,
Phaeton und einen zweispännigen Omnibus zu ver¬
kaufen bei ,

Stuttgart , den 14. April 1861,
Äulius Schüße , Wagenlackir ,

_ vor dem Eßlinger Thor hinter dem Ster n.
ü -884 . Karlsruhe .

KÜMi 8vlM l tzMMt-
ans der Fabrik des Herrn Gariel ist in frischer Sen¬
dung in Tonnen von 3 bis 5 Zentnern wieder bei mir
zu haben.

Karlsruhe , den 18 . April 1861 .

_ Heinrich Rvsenfeldt .
8 .154 . Mannheim .

Wirthschasts-
verkauf.

Eine schöne Wirtschaft mit
Realrecht und Garten ist in

Mannheim aus freier Hand durch frankirte Anfrage
zu verkaufen. Näheres unter Chiffre 8 . 8 . poste
restante Mannheim .

8 .81 . Dinglingen .

Mühle - Ver¬
steigerung.

Der Unterzeichneteläßt
. - - künftigen Montag den22 . dieses , Nachmittags 2 Uhr , die ehedem von
Schauenburg '

sche Kunstmühle zu Fernach bei Ober -
kirch mit sämmtlichen Gebäulichkeiten , Garten und
großem Wiesenfeld einer öffentlichen Versteigerung ent¬
weder als Eigenthum oder auch in Pacht auf dem
Platze selbst aussetzen; wozu die Liebhaber höflichst
eingeladen werden.

Dieses Anwesen eignet sich auch bei der zu jeder Zeit
hinlänglichen Wasserkraft vorzüglich zu einem Fabrik¬
geschäfte .

Adolf Wäl - in , Müller .
, 9 .774. L- teinenstadt .

Di « Gemeinde Steinenstadt , Amts Müllheim , beab¬
sichtigt , zwei neue Glocken von 4 und 14 Zentnern schwerr» dre Pfarrkirche daselbst anzuschaffendurch VergebungMittelst Akkord . Uebernahmslustige wollen ihre An¬
gebote innerhalb vier Wochen schriftlich und
portofrei an den Gemeinderath daselbst abgebcn.

Steinenstadt , den 6. April 1861.
Bürgermeisteramt .

E s ch e r .

8.130. Die

Molken - und Nade-Lnstak Rreulh
im bayerischen Hochgebirgewir» am 1. Juni eröffnet.

Es werden, wie bisher , Schwefel - , Sovl - und Molken -Bäder , Zregenmolke und frische
Pflnnzensäfte verabreicht und bestehen für alle Bedürfnisse festgesetzte Preise . Bestellungen beliebe man an
die Badinspektion Kreuch einzusenden, woselbst auch die gedruckten Satzungen gratis zu haben sind .

Tegernsee , den 31 . März 1861.
Seiner Köni gs . Ho heit des Prinzen Carl von Bayern Güter -Admimstration ." Bad Gleisweiler .

E. B. - Station Landau in der Rheinpfalz.
Kaltwasserkur , warme und Dampfbäder , Kiefernadelbäder ; Gymnastik , Electricität , Molken¬
kur . — Profpecte (zu beziehen durch E . Kaussler in Landan ) ertheilt jede deutsche Buchhandlung , nähere Aus¬
kunft der seit 1844 der Heilanstalt vorstehende und in derselben wohnende Arzt

_ vr . L . Schneider .

Mineralölfabrik „Julienhütte " bet Hechtngen.
Für herannahende stärkere Verbrauchszelt bringen wir unser

Patent - Wagenfett
von blau und gelber Farbe in empfehlendeErinnerung ._ 9 .800 .

Eine Satinirmaschine u eine
Papier Beschneidmafchine

zu verkaufen.
9 .970 . Eine durchaus solid gebaute Satinirmaschine

mit 3 Walzen von 60 Centimetres Länge und eine
ganz eiserne Papierbeschneidmaschine von 60 Cent.
Lchnittbreite , beide Maschinen in ganz gut erhaltenem
Zustande, sind billigst zu verkaufen und würden sich
für Papierfabriken , Bnchdruckereien, letztere auch für
Papierhändler und Buchbinder eignen. Näheres bei
der Expedition dieses Blattes .

9Ä66 . Lulzfelin
Weinverkauf .
Seldstgezogene, auf die ra¬

tionellste Weise behandelte Bur¬
gunder - und Rieslingweine von

den Jahrgängen 1857 , 1858 und 1859 verkauft fort¬
während in größer» und kleinern Quantitäten zu
möglichst billigen Preisen

Das Freiherr !. Franz von Gvler'
sche Rentamt .

_ Horn . _
968 . Sulz selb .

Fruchtverkanf .
Von den 1860er Fruchtvorräthen hat

die Unterzeichnete Stelle einige hundert Malter Dinkel,
sowie 150 bis 200 Mltr . Hader zum Verkauf ans der
Hand bestimmt. Liebhaber hiezu wollen sich im Laufe
der nächsten 14 Tagen einfinden beim

Freiherr !. Franz von Göler '
schen Rentamte .

Horn .
Sulzfelb , den 10. April 1861._

8 .112. Karlsruhe .
Pferdsversteigerung .

Nächsten Montag den 22 . d . M . ,
Vormittags 10 Uhr, wird im diesseitigen Kasernenhofe
ein auf das Land verstelltes Dienstpferd gegen Baar -
zahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 16 . April 1861.
Verrechnung des

. 8 .72. D .Nr . 3803 . Karlsruhe .

Fahrnißversteigerung.
Aus dem Nachlasse der Therese Hinter -

f a d werden in ihrer Wohnung , Karlsstraße Nr . 3,
durch Notar Beck versteigert

Freitag den 19 d . M . :
Gold und Silber , Kleider, Bücher, Bettung , Weiß¬

zeug , Schreinwerk und sonstigerHausrath ;
Samstag den 20 . d. M . :

Schreinwerk, Küchengeschirrund sonst verschiedener
Hausrath .

Die Versteigerung beginnt Vormittag « 9 Uhr und
wird Nachmittags 2 Uhr fortgesetzt werdm .

Karlsruhe , den 15 . April 1861.
Großh . bad. StadtamtS -Revisorat .

G . Gerhard .
_ vät . Müller .

8.53. Nr . 3770 . Karlsruhe .
MAM Hausversteigerunq.

Aus dem Nachlasse der Karoline
Wolfs dahier wird das ihrem Vater und ihren Ge¬
schwistern gemeinschaftlich zugehörigedreistöckige Wohn¬
haus mit Hinter - und Seitengebäuden , Hof und Gar¬
ten , Nr . 50 der Spitalstraße , neben Herrn Banquier
Kölle und Buchdrucker Gulsch am

Freitag denlO . Maid . I . ,
Mittags 3 Uhr ,im Hause selbst der Theilung wegen öffentlich ver¬

steigert und erfolgt der Zuschlag, wenn der Schätzungs¬
preis erreicht wird.

Die näheren Bedingungen können bei Notar
Grimmer eingcsehen werden.

Karlsruhe , den 13. April 1861.
Sroßh . bad . StadtamtS -Revisorat .

G . Gerhard .
vät . Müller .

M8 .89 . Bruchsal .

Wirlhschastsver-
pachlung .

Durch die von Seiten der
Gesellschaft geschehene Kündi¬
gung des„ „ ^ seitherigen Pachlver

träges ist die Restauration des hiesigen Museums , mit
weicher eine allgemeine Wirthschaft im untern Stocke
des Museumsgebäudes verbunden ist, auf den 1 . Sep¬tem d . I . anderweit zu verpachten. Die Bewerber
um dieselbe wollen sich binnen 14 Tagen , un¬ter Vorlage legaler BermögenSzeugnisse, schriftlich bei
dem Direktor der Gesellschaft melden.

Bruchsal, den 15. April 1861 .
Die Kommission der Museumsgesellschaft.- 8 -110 . Iffezheim

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Iffezheim läßt am 1 . Mai d . I . in

ihrem Gemeindcwald im Rheinwald , Morgens 9 Uhr,88 Stämme eichene- Hvlländrrholz und
27 „ Ruschen,

13 Stück eichene Korben
öffentlich versteigern.

Die Zusammenkunft ist auf dem Rathhanse dahier,
von wo aus man sich mit den Steigerungsliebhabern
in den Wald begeben wird.

Iffezheim, den 16 . April 1861 .
Das Bürgermeisteramt .

Schäfer .
8 .75 . Rastatt .

Nutzholzlieferung .
Die Stadtgemeiude Rastatt bedarf

folgender Hölzer, als
a) Tannenholz :

600 Stück gemodelte Latten ü 15' lang , 0,2 ' breit,
0,09 ' stark,

60 Stück gemodelteSchlaufdielen s 15' lang , 0,9 '
breit , 0,12 ' stark ,

150 Stück gemodelte Borde ü 15' lang , 0,8 ' breit,
0,08 ' stark.

b ) Eichenholz :
40 Stück gemodelte Rahmschenkel s 12' lang ,

2 - -/2V/ig ,
230 Stück Flöcklinge L 10' lang , 0,9 ' breit , 0,25 '

stark ,
50 Stück Flöcklinge » 16' lang , 9,9 ' breit , 0,25 '

stark.
Die Lieferung soll im Soumissivnswege vergeben

werden.
Diejenigen , welche solche zu übernehmen wünschen,

haben ihre Uebernähmsgebote schriftlich und versiegelt
bis längstens

Montag den 6. Mai d . I .,
Vormittag « 9 Uhr ,

portofrei anher einzureichen , versähen mit der Auf¬
schrift . „ Nutzholzlieferung ' .

Bemerkt wird , daß die Lieserungsbedingungen auf
der Rathskanzlei zur Einsicht auflicgen und die Hölzer
hieher in den Hof des Brunnenhauses zu liefern sind.

Rastatt , den 15. April 1861 .
Bürgermeisteramt .

G . Wagner .
vät . Leiner .

li . 953 . Emmendingen . ( Holzversteige -
Aus dem Domänenwald - Distrikt

Hornwald XU. 2
werden bis

Dienstag den 23 . April 1861
nachstehende Hölzer gegen Baarzahlung vor der Ab¬
fuhr öffentlich versteigert :

5 Klflr . gemischter Prügelholz , 6000 Stück buchene
und 1600 Stück gemischte Durchforstungswellen .

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Schlag unweit der
Burgruine Hochburg.

Emmendingen , den 12. April 1861 .
Großh . bad. Bezirksforstei.

Fischer .
9 .769 . Nr . 1111 . Heidelberg .

Badischer Eisenbahichau .
Odenivardbahn.

Die Herstellung der Erdarbeiten an der Odenwälder
Eisenbahn auf den Gemarkungen Neckargemünd,
Bammenthal , Mauer , Mcckesheim , Eschelbronn und

rung .)

Ntideustem sollen in 10 Loosen im Soumisstonswrge
vergeben wachen.

Der Anschlag für die einzelnen Loose ist folgender :
1) für Loos Nr . 1. 30,076 fl. 44 kr .
2)
3)
4)
5)
6)
7)
8)
9)10)

» . 10,187 fl. 38 kr .
. 1» kr .IN . . .

IV. . .
V . . .

Vl . . .
VIl . . .

VIII . . .
IX. . . . . 35,818 fl.

. 44 kr.

. 23 kr.

. SO kr .
2 kr .

X - - - . . 50,916 fl . 30 kr .
Zusammen . 207,003 fl. 51 kr.

Wir laden hiermit die Herren Bauunternehmer ein,
ihre Angebote längstens

bis Donnerstag den 23 . April d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

aus dem Bureau Unterzeichneter Stelle , woselbst auch
die Bedingungen , Kostenberechnungen und Pläne zur
Einficht ausliegm , versiegelt und mit der Aufschrift

„Uebernahme von Erdarbeiten -
versehen , einzureichen.

Dabei bemerken wir noch , daß die Uebernehmer
über ihre Tüchtigkeit und Erfahrung in der Ausfüh¬
rung dieser Arbeiten Zeugnisse beizubringen haben,
und daß die Uebernehmer eine Kaution von 5 "/ , der
Akkvrdsnmme als Sicherheit , oder einen der Bau¬
behörde als solvent bekannten inländischen Bürgen zu
stellen haben.

Heidelberg, den 8 . April 1861 .
Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion .

D y ck e r h o f f.
9 .983 . Nr . 5311 . Bruchsal . ( Aufforde¬

rung .) Soldat Johann Adam Hahmann von
Bruchsal, dessen Signalement unten folgt, hat sich un¬
erlaubter Weise aus seinem Urlaubsorte entfernt und
sein Aufenthaltsort ist unbekannt . Derselbe wird auf -

efordert, binnen 6 Wochen sich dahier oder bei
einem Vorgesetzten Kommando zu stellen, widrigen -

derselbe , vorbehaltlich seiner besonder » Bestrafung
wegen Desertion , des Orts - und Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von 1200 fl .
vernrtheilt würde.

Gleichzeitig wird sein Vermögen mit Beschlag be¬
legt und bitten wir die Behörden des In - und Aus¬
landes , auf ihn zu fahnden und ihn im Betretungs¬
falle gefänglich einznliefcrn.

Signalement .
Alter, 25 Jahre .
Größe, 5 ' 4" .
Körperbau , schlank .
Gesichtsfarbe, gesund.
Augen, grau .
Haare , braun .
Nase, gewöhnlich .

Bruchsal, den 12 . April 1861.
Großh . bad. Oberamt .

Leiber .
8 .107 . Nr . 3406 . Bühl . ( Aufforderung

und Fahndung .) Der wegen erschwerten Dieb¬
stahls dahier in Untersuchung stehende ledige Anton
Kaltenbrunn von Sandweier wird, da sein derma-
liger Aufenthalt unbekannt ist, auf diesem Wege auf¬
gefordert, sich binnen 14 Tagen hier zu stellen ,indem sonst lediglich nach dem Ergebniß der Untersu¬
chung das Erkenntniß gefällt werden würde.

Zugleich bitten wir um Fahndung auf Kalten¬
brunn und Ablieferung hieher im Falle seiner Be¬
tretung .

Er ist 22 Jahre alt , mittlerer Größe, hat blondes
Haar und keinerlei Bart .

Bühl , den 12. April 1861.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerbet .
8 .93 . tztr. 3738 . Ettlingen . ( Schuldenli¬

quidation .) Felix H örig 'S Wittwe von Etzenrothund ihre Kinder : Brigitta , Wilhelmine , Anton , Leo-
degar und Amalie, sowie Josef Hörig von da mit
Frau und Kindern wollen nach Amerika auswandern .
Forderungen sind

Montag den 29 . d. M .
dahier anzumelden.

Ettlingen , den 15. April 136 l .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
8 .92. M . 4135 . Breisach . ( Schuldenli¬

quidation .) Die ledige Johanna Jbser von Ober¬
bergen will nach Amerika auswandern und sind An¬
sprüche an dieselbe in der auf

Donn « rstagden2 . Maid . I .,
srüh 8 Uhr,anbcraumten Tagfahrt geltend zu machen .

Breisach, am 10. April 1861.
Großh . bad. Bezirksamt.

Schindler .
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